
Cincinnati 2016 – 4 Wochen USA  

Dieses Jahr habe ich an dem Austauschprogramm der „Friendship connection“ 

teilgenommen und einen Monat in Cincinnati, Ohio verbracht. Ich hatte das Glück meine Zeit 

in Cincinnati bei einer aufgeschlossenen, sehr netten und wohlhabenden Gastfamilie 

verbringen zu dürfen. Während meines Aufenthaltes habe ich viele Einblicke in die 

amerikanische Kultur bekommen und konnte viele wertvolle Erfahrungen sammeln. Die 

amerikanische Kultur unterscheidet sich stark von der Deutschen, das ist mir schon direkt am 

Anfang aufgefallen, denn man sieht überall die amerikanische Flagge und die Menschen sind 

sehr offen und kommen direkt auf einen zu. Außerdem muss ich zugeben, dass sich mein 

Englisch durch den Austausch verbessert hat. Obwohl mein Austauschpartner nahezu 

perfekt Deutsch sprach, musste ich mein Englisch in vielen Alltagssituationen anwenden.  

Meine Gastfamilie hat wie viele andere Familien in Cincinnati deutsche Vorfahren und 

deshalb habe ich ab und zu jemanden getroffen, der noch ein paar wenige deutsche Wörter 

sprechen konnte. 



Die Umgebung hat fantastisch ausgesehen und generell ist alles größer als in Deutschland. Es 

gibt viele große Häuser und auch die Supermärkte waren viel größer als hier. Außerdem 

bekam man immer so riesige Essensportionen, dass man meistens gar nicht alles geschafft 

hat.  



Obwohl mein Austauschschüler im Sommer nicht nach Deutschland kommt, hat meine 

Gastfamilie sehr viel mit mir unternommen und ich habe sehr viel gesehen. Am ersten Tag 

traf ich den Bürgermeister von Cincinnati, da mein Gastvater Anwalt ist und mit ihm 

zusammenarbeitet. Direkt das erste Wochenende haben wir bei Verwandten in St. Louis 

verbracht. Wir waren in dem Arche, wovon man eine großartige Aussicht über ganz St. Louis 

hatte. Es ist ein großer Bogen mit einer Aussichtsplattform. Am nächsten Tag habe ich mein 

erstes Eishockeyspiel gesehen, welches sehr spannend war. Als wir wieder zurück in 

Cincinnati waren ging es direkt weiter mit dem nächsten Sportevent, denn es war Opening 

Day. Es ist das größte Sportereignis in Cincinnati, da es das aller erste Baseballspiel der 

Saison ist. Es hat sehr viel Spaß gemacht, auch wenn die Sportart Baseball ein wenig 

langweilig ist war die Stimmung im Stadion fantastisch. In der letzten Woche besuchten wir 

das aller erste Fußballspiel von Cincinnati, da der Verein erst neu gegründet wurde und hier 

ist mir aufgefallen, dass die Amerikaner wie vor jedem anderen Sportevent ihre 

Nationalhymne singen, da sie ein sehr stolzes Volk sind.  



 

Die Schule welche ich für 4 Wochen besuchte war gigantisch. Es war eine private katholische 

Jungenschule mit ca. 1500 Schülern und es gab ein eigenes Footballstadion, Tenniscourts, 

ein Baseballstadion, ein Fußballfeld, ein Lacrosse Feld und eine große Schwimmhalle. Sie sind 

von vielen dieser Sportarten die besten in dem Staat und deshalb war es eine sehr 

angesehene Schule. Außerdem hat die Schule eine eigene Kirche und ein eigenes Theater. 

Daher das die Amerikaner stressfreie und routinemäßige Abläufe mögen hatte ich jeden Tag 

dieselben Fächer, aber es gab eine große Auswahl an Fächern, denn zum Beispiel konnte 

man Theater oder Gesundheit als Fach belegen. Am besten in der Schule war, dass jeder 

Raum einen großen Bildschirm hat und das kein Schüler mit Stift und Papier gearbeitet hat, 

sondern jeder ein eigenes IPad hat worauf gearbeitet wird. An meinem letzten Schultag fand 

der sogenannte Walk for X statt. Wir mussten 10 Kilometer laufen und die Schüler mussten 

innerhalb von einer Woche 120.000€ sammeln um am nächsten Tag Schulfrei zu bekommen. 

Es war der einzige Tag an dem die Schüler in die Schule gehen konnten wie sie wollten, denn 

sonst herrschte dort ein Dresscode. Außerdem sind die Schüler sehr offen und waren sehr 

neugierig. Somit war es an der Schule nie langweilig und ich habe auch viele neue Freunde 

gefunden. 

Letztendlich kann ich nur jedem anderen raten einmal die Chance zu ergreifen um nach 

Amerika zu kommen.  

    


